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den Abstand ZUur Konferenz für Sıcherheit und Zusam- eıt einer parlamentarischen Demokratie steckt. Christen
menarbeit in Europa (KSZE) der Führung MoOs- sollen keinem sterilen Antikommunismus verfallen, aber
Aaus die Weltkonferenz kommuniuistischer Parteı:en- bei allen Optionen ftür die verschiedenen sehr unterschied-
mentritt. lich gefärbten Sozijalısmen mußte das Bekenntnis Zu

Rechtsstaat un: ZUuU politischen Pluralismus jede
totalıtäre Bedrohung VO  $ außen un: Versuchung VO 1N-
nen selbstverständlich se1in. Da darüber ChristenFEın ema für europäische rısten
verschiedener Länder nıcht geringe Meinungsunterschiede

Dıie Christen in den westeuropäıschen Ländern haben g1bt, ware der Zeıt, dies einmal 1mM Blick auf die Zu-
ıhren eigenen Anteiıl dieser ınneren „1deologischen“ kunft und politisch-geistige Leistungsfähigkeit eınes trei-
Abrüstung. ber der berechtigten Kritik den ber- heitlichen Europa durchzudiskutieren. Eıne solche Diskus-
resten VO  — Klassengesellschaften, den Unebenheiten der S10N könnte der übernationalen Verständigung dienen. Um
marktwirtschaftlichen Ordnung un: dem vermeiıntlich VO deutschen Bereich auszugehen: Der nächste Katho-
oder tatsächlich noch nıcht überwundenen Konflikt VO  ; lıkentag Aindet ZWAar erst 1978 in Freiburg ber viel-
Kapital und Arbeıt, über sozialstaatlichen Defiziten und leicht böte iıne Möglichkeıit, diese Thematık und die 1n

ıhr steckenden Konflikte in eiınem Klıma internationalerMängeln wırd sehr unterschätzt und übersehen, welche
Seebersozıale Dynamık ın einer konsequenten Rechtsstaatlich- Oftenheit einmal anzugehen.

organge

ode (ds Heft, 399) zeıgt beachtlicheFine Orientierungshilfe des inheIilts- Unterschiede, unbeschadet des gemeıin-
Ansatzes bei der „Ortskırche“,sekretariates für die ökumenische

einer Diözese der römisch-katho-Arbeit lıischen Kiırche Wäiährend das Synoden-
dokument gemäfß der Lage ın der Bun-

Das Sekretarıat Z Förderung der Jahr der Versöhnung fertiggestellt, desrepubliık u. die noch verbleiben-
un: WAar „nıcht als 1ne Zusam-Einheıit der Christen hat Juli den Lehrunterschiede anspricht, streift

1975 eın VO  —3 Kardinal W.llebrands menstellung VO Direktiven oder Vor- das römische Dokument (3, die bı-
schon DD Februar unterzeıichnetes schriften, die mıiıt Autorität 1mM Jur1- lateralen Lehrgespräche NUur dem
Dokument veröftentlıcht, das die bıs- dischen Sınn gegeben werden“. Das Gesichtspunkt, daß S1e neben eiınem
herigen Weıisungen des 50 Direkto- Dokument 111 „Informationen“ über „posıtıven FEinfluß auf das örtliche
F1UmMSs ZUuU CGkumenismusdekret C1I- ökumenische Klima“ auch „Probleme“die vielfältige ökumenische Arbeıt 1n
Zanzt: 1€ ökumenische Zusammen- allen Erdteilen vermıtteln und „dıe Bı- aufwerfen, „WENN die luft zwiıschen
arbeit auf regionaler, nationaler und schöfe 1n dıe Lage versetzen, mıiıt seiner den Anschauungen der eintachen 1äu-
örtlicher Ebene“ Die Einführung afßt Hılfe angesichts einer bestimmten Si- bigen und den Diskussionen der Theo-
erkennen, dafß keın unmittelbar ak- uatıon entscheiden, welche orm Jogen grofß wırd“. Daher sollten die

dıe ökumenische Zusammenarbeıt auftueller Anlaf zugrunde lıegt Das Do- Kırchenleitungen für mehr Informa-
kument verwirklıcht ıne Entschlie- der Ortsebene annehmen soll“ Es bie- t10N und Kommunikatıon 1in ıhren
Bung der Vertreter der ökumenischen tet „eine Urz:entierung, dıe nıcht Ge- Kirchen SOISCH (Synoden-Dok. 5 4),
Oommıssıonen der Bischofskonferen- setzeskraft beanspruchen will, deren aber, „damıt dıe Arbeit der Theologen
zen VO November 19772 „Der Wert jedoch aut der Erfahrung und ıhre Frucht bringen kann, auf “ne Art
Geıist der ökumeniıschen ewegung den Einsıchten des Einheitssekreta- und Weıse, dıe 1im Einklang mMi1t der
mu{l besonders auf der Ebene der riats“ beruht. Die „informellen Grup- Lehre und Dıiszıplın der Katholischen
Ortskirche konkret ZuUu Ausdruck «“  pen werden mehrfach ermahnt, sıch Kırche stehrt“ (ein oft wiederkehrender
kommen.“ Die Vorarbeiten verschie- den Bischöfen anzuschließen. Oftenbar Ausdruck). Wer ine Entscheidung
dener Oommıssıonen des Sekretariats beunruhigt ihre Tätıigkeıt. über dıe verschiedenen Konsensusdoku-
WIE des ORK erstrecken sıch über Eın Vergleıich mi1t dem COkumene- ZUuUr Eucharistıie, ZU kirchlichen
Jahre Sıe wurden für das Heıilige Dokument der „Gemeinsamen 5Syn- Amt oder ZU Petrusdienst
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hatte, mMag enttäuscht se1n. Dies WAar wieder mıt der Sorge über die „infor- sıch der Grenzen der Möglıchkeit
nıcht der Sınn des Dokumentes. Es 111 mellen Gruppen Ihnen gegenüber W 1e ıhrer Kompetenz bewußt leiben
ZuUur globalen ökumenischen Zusam- wırd dıe Ortskirche dem Bischof müßten. Es folgen schliefßlich Beispiele
menarbeit ermutıgen. Das 1St seın be- bzw die Bischofskonferenz als „das gemeinsamer Arbeitsgruppen 1m reg10-
achtlicher VWert Mittel der Vergegenwärtigung und nalen oder okalen Bereich. Da 1St e$s

Wiırksamkeit der tundamental gee1in- beachtlich, dafß Wert gelegt wırd auf
ten Katholischen Kırche“ heraus- iıhren „Dauercharakter“. Nur dann

KeınS gestellt. Sıe werde auch ımmer dafür könnten sı1e „nützlıche Werkzeuge tür
Okumenischen Rat SOI SCIH1, „dafß ıhre treien Inıtiatıven dıe die Koordinierung der mehr örtlichen

renzen ıhrer Kompetenz nıcht über- Gespräche oder Inıtiatıven sein. Sol-
Wünscht das Synoden-Dokument schreıten und sıch 1m Rahmen che Gruppen hätten zuweılen mehr
( 33) den Beıtrıtt der römisch-katho- theologische Arbeit ZUuUr Bedeutung derder Lehre und Diszıplın der Katholi-
lıschen Kırche ZU Okumenischen Rat, schen Kırche 1n ıhrer Gesamtheit ent- Taüfe, ZzUuU Problem der gemischten

übergeht das römische Dokument falten“, zumal be1 den Sakramenten. Ehen, ZUr Freiheit des Gewissens, ZUr

die rage völlig. Dafür rat den Bı- Bezugspunkt ISt dıe Kırche Roms, der Entwicklung un: ZUuUr Abrüstung SC-
schofskonterenzen, den „Kırchenräten“ Kontakt mi1ıt dem Sekretarıat für die eistet als dort, die katholische

Einheit der Christen 1St unerläfßlıch.(bzw. Christenräten“) beizutreten. Kirche Mitglıed eınes Kirchenrates SC-
Davon andeln die Kapitel 4—6, der worden ISt Diese Beurteilung zeıigt,

Kapitel x1Dt eın Summarıum über daß dem Sekretarıat für dıie Einheitwichtigste Teıil der Orıijentierung. Zus
VOTLT ein1ıges ZUr Grundlegung. Kapitel „dıie Vielfalt der Bereiche und die Ver- der Christen damıt ISt, die Ööku-
„Die ökumenische Aufgabe“ erwähnt schiedenen Formen des örtlichen C(jku- meniısche Arbeıt nıcht NUur diszıplı-
„einen Druck der ökumenischen Bewe- menısmus“: Teilnahme Gebet und nıeren, sondern s1e auch 1n Gang
Zung ,  “ der autf mehr praktische Zu- Gottesdienst, der sıch nach den setzen Das gilt zumal tür dıe Arbeit
sammenarbeıt und gemeinsames Zeug- Normen des Okumenismusdekrets, des in den Kırchenräten, denen dreı eigene,
n1s drängt, tormulıiert aber das Ziel der Direktoriums und der Instruktion VO  3 die fruchtbarsten Kapıtel, gewidmet

sind.kirchlichen Einheit dogmatisch recht 1972 Interkommunion
restriktıv nach einer Erklärung der riıchten mufß, wenn „normengerecht“
römiıschen Bischofssynode VO 26 Ok- se1n soll Iso Beobachtung der Okumenische Bedeutung
tober 1974 über aktıvere Zusammen- „ZUur eıt geltenden kirchenrechtlichen der Kirchenraäate
arbeit „mıiıt Nsern cAhristlichen Bru- Bestimmungen“! Gemeinsame Bibel-
dern, die noch nıcht 1ın der Einheıit arbeıt, gemeinsame Seelsorge d ın Als deutscher Leser muß Man sıch dar-
einer vollkommenen Gemeinschaft mıiıt Krankenhäusern (Mischehen werden über klar se1ın, daß hier Probleme be-
uns stehen“. Mıt Berufung auf das nıcht erwähnt), gemeiınsame Nutzung handelt werden, dıe 1n UÜbersee, 1m
Okumenısmusdekret, das die Erneue- VO  3 Baulichkeiten, Zusammenarbeit ın außereuropäischen Mıssıonsraum her-
rung Aus dem Geıist der Buße tordert, Erziehung und Bildung, gemeınsame angereıft sind. Kapıtel beginnt mMI1It
wırd. VOT yel Gefahren gEeEWAaATNT: Verwendung der Kommuniıkatıions- der „Beschreibung und Begriffserklä-

miıttel, Zusammenarbeit 1M Gesund-„ VOTF der Isolierung und VOTLT der kla- rung VO  3 „Kirchenräten und hrı-
vischen Nachahmung dessen, W as - heitswesen, wobei Abweichungen der stenräten“. Sıe entstanden Anfang des
derswo VOT sıch geht  “ Die ökumenı1- Lehre beachten sınd: „besonders 20 Jahrhunderts als Missionsorganı1s-
schen Bemühungen mussen sıch den WEeNn ethische Normen 1Ns Spiel kom- iINen 1n verschiedenen Regionen. Ver-
örtlichen Bedürtnissen und INCN, mu{l der Standpunkt der Lehre danken s1e auch ıhre Bedeutung den

der Katholischen Kırche mıiıt Klarheit„nach einer qualitativen Einheit 1im ıhnen beteiligten Kirchen („Kirchen“
Bekennen eınes gesunden un: voll- vo  en werden“. Der Katalog sind hier soziologisch gemeınnt), seı1en

umtaßt sodann „natıonale oder ınter-ständigen Glaubens“ suchen. „Die Be- s1e doch „sehr wichtige Werkzeuge für
WESUNgG ZUr Einheit hin 1St eın Wesens- natıonale Notstände“, Hılfeleistung die SÖökumenische Zusammenarbeıit“. Be1i
bestandteil der der der Lektüre des Dokuments sollte mMa  =)Erneuerung ın menschlichen Notlagen den „OP'
Kırche“, dem musse auch die Orts- tern der Gesellschaft“, überhaupt Pro- autf die Fußnoten achten, die auf das
kırche folgen. „Sollten dıe ökumen1- bleme sozialer Gerechtigkeıt, zuma]l Vorkommen der erwähnten Erschei-
schen Bemühungen ausschließlich 1N- die Arbeıt der „Sodepax-Gruppen“ in NUNSCH in den einzelnen Gebieten und
offiziellen rupen anvertraut se1n, den internatiıonalen Organısatıonen. Ländern verweısen. Hauptaufgabe der
würden daraus Schwierigkeiten ent- TSt folgt eın kurzer Abschnitt Räte se1l der gemeinsame Dienst, das
stehen“, osd „Gleichgewichtsstörun- „Bilaterale Dialoge“, ıhre „deutlıchen Streben nach einer größeren Einheit

Fortschritte“ und die oben erwähntengen“. un gemeinsames Zeugn1s Sodann
Zur Klärung der Fundamente stellt „Probleme“ be1 der Masse der Gläubi- werden die sehr verschiedenen Typen
Kapıtel „das katholische Verständ- gCcn Eıgens gENANNTL wırd die häufigere der Räte vorgestellt: örtliche Kırchen-
NIs der Ortskirche“ dar und seine Be- „Begegnung der Leıiter der Kirchen .  rate, Bezirksräte, nationale Kiırchen-
zıehung Zur ökumenischen ewegung, und kirchlichen Gemeinschaften“, dıe rate, regionale Konterenzen un
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schließlich „der Ökumenis&e Rat der „Erwägungen über die rage der Miıt- Im übriıgen gehe in den Kirchen-
Kirchen“, dem natıonale Räte ASSOZ1- gliedschafl be1 einem Kirchenrat“. raten in der Regel praktische Fra-
jert siınd. Ihnen wırd allerdings vorangeschickt, gCcn Es se1l „nıcht Aufgabe eines Ort-
Dıies alles hat emıinent informatıven se1l VO Zweıten Vatıkanum klar- liıchen Kirchenrates, für offizielle Lehr-
Wert für europäıische Bischöfe, gestellt worden, „daß dıe Eıinheıit, die gespräche zwıschen einzelnen Kirchen
schweigen VO Kurienprälaten. Man ıne abe Christiı ist, sıch schon 1n der Inıtiatıven ergreifen“. Solche Ge-
mu{fß diesen posıtıven Dienst betonen. Katholischen Kırche vorfindet, obschon spräche würden 1Ur bılateral unmıttel-

s$1e noch ıne Vervollkommnung und bar zwıischen den Kirchen geführt. DieEın eigener Abschnıiıtt „Die Bedeutung
des Wortes conciliarıt y“ erklärt, daß Vollendung erreichen kann  «“ Daraus „Erklärungen“ VO  a} Kirchenräten 1m
der englische Begrift nıcht dem ent- erhalte die katholische Teilnahme Bereich soz1ialer Gerechtigkeıit, der Ent-
spricht, W as ın der katholischen Tradı- der C(kumenischen ewegung ıhre wicklung oder öfftentlicher Moral seıen
tion unter „Konziliarıtät“, der eıgene Note Seit der Anerkennung des keine offiziellen Stellungnahmen der

kirchlichen Charakters anderer christ-gemeinsamen Beratung der Bischöte Kırchen. „Sıe haben den Charakter
un dem Biıschof VO Rom verstan- licher Gemeinschaften durch das Z weıte eınes Dienstes.“ Be1i der Erarbeitung
den wird. ber dıe Kirchen- un: Chri- Vatıkanum habe die Kirche dazu e1n- solcher Erklärungen müßten alle Be-
stenrate, die als „brüderliche Vereint- geladen, nıcht NUr mıi1ıt den anderen teilıgten treı zustımmen. In esonde-

Christen als einzelnen, sondern auch Ien Fällen musse INan eıiıner Verwir-Zgungen VO Kirchen und cQhristlichen
Grupplerungen“ erklärt werden, deck- mi1it den anderen Kırchen und kırch- IunNng entgegenwirken, wWenNnn ine solche
ten sıch auch nıcht miıt dem Verständ- lıchen Gemeinschaften usammenZu- Erklärung Unklarheit über diıe Auto-
Nnıs VO  > Konzıliarıtät auf der Faıith- arbeiten, zumal| 1m Bereich der Miıs- rıtät und den Lehrgehalt der Katholi-
and-Order-Konterenz VO  3 Salamanca S10N2. Doch musse jeder Anscheıin VO  >; schen Kirche schafte Ie soz1iale Ak-
(1973) Da S1eE ohne Vollmacht ent- Indifterentismus und Verwischung — t1on bringe Fragen der theologischen
scheiden und keine Autorität bean- wIıe ungesunder Rıvalıität ermıeden Reflex1ion mi1t sıch, wenn der Kampf
spruchen, könne INa  - sS$1e eher SO K- werden (Ad (Jentes 15) Die meısten Gerechtigkeit Unterdrük-
onziliare“ Organısmen CC Die cQristlichen Gemeıinschaften sehen sıch kung oder Fragen der Moral (Ehe, Fa-
Bıschöfe, die das Dokument gerich- im Bereich ıhres ınneren Lebens gleich- miılıe, Abtreibung UuSW.) den katholi-
tet ISt;, werden NUu über dıe Vieltalt artıgen Problemen gegenübergestellt, schen Standpunkt verdunkeln.
der Strukturen dieser Kırchenräte 1N- heıifßt Z

formiert. Dazu werden einıge Rat- „ Theologisch gesehen bedeutet die Mıt-
schläge gegeben: »  1e Miıtgliedschaft gliedschaft bei eiınem Kirchenrat: dıe Pastorale Erwagungen
bei einem örtlichen Kirchenrat ımpli- Anerkennung des kirchlichen Charak-
Zziert keinerlei Entschließung ZU Be1i- ters der anderen Miıtgliedskirchen, Eın eıgenes Kapıtel gibt weıtere
trıtt einem nationalen Rat, w 1e auch selbst solcher, die nıcht 1M vollen theo- Klarheit über „Pastorale rwagungen
ıne Miıtgliedschaft auf örtlicher oder logıschen Sınn als Kirchen anerkannt ZUr ökumenischen Tätigkeit auf Ort-
natıonaler Ebene nıcht den Beıtrıitt liıcher Ebene“ Ehe ıne ökumenischewerden können; die Anerkennung
ZU ORK MIt sıch bringt. Die Frage des Kırchenrates als eın Instrument Unternehmung begonnen werde, MUS-  c
der Miıtgliedschaft mu Je für sıch und anderen, das dazu dient, der sen dıe Notwendigkeiten und Pro-
ımmer NEeU auf jeder Ebene CrwWOgSCH schon zwıschen den Kırchen bestehen- bleme Ort erkannt und vollständıg
werden.“ Eingeschärft wird, da{fß den dene Einheit Ausdruck geben wıe in Betracht SCZOSCN werden. Man
Räten keine andere Autorität - auch 1n der Rıchtung auf größere Eın- könne nıcht Modelle, die VO  e anders-
kommt, als dıe, die ıhnen VO  3 den Mıt- heıt und eın wirksameres christliches woher sSstammen, eintach übernehmen.,
gyliedskirchen übertragen wurde, un: Zeugnıis ftortzuschreiten.“ Dıieser Satz Immer musse dıe Verantwortung der
da{ß s1€e ' allgemeinen keinerlei Auto- erweıst die Bemühung, die katholische regionalen oder nationalen Bischofs-

konferenz die letzte Entscheidung tret-rıtät für Einigungsverhandlungen ZWI1- Verantwortung in der ökumenischen
schen den Kırchen haben Die Frage Arbeit wahrzunehmen. Hıer wırd iıne ten „Was wırklich zählt, iSt nıcht die
der Kırchenunion gehört allein ZUur grundlegende Erklärung des OKR in Schaffung Strukturen, sondern
Verantwortlichkeit der direkt betrof- Toronto 7950 zıtlert, dıe damals tür die praktische Zusammenarbeit der
fenen Kirchen.“ das Gewıssen der Orthodoxen tormu- Christen untereinander 1m Gebet, 1n

liert wurde: „Die Mitgliedschaft be- der Denkarbeit und ın der Aktion, SC-
Eın längerer Abschnitt wertet - „dıe deutet nıcht, dafß ede Kıirche die - gründet auf der gemeınsamen Taufe
ökumenische Bedeutung der Kırchen- deren Mitgliedskirchen als Kirchen ım und auf einem Glauben, der uns in
rate und Christenräte“. Man erfährt, vollen und eigentlichen Sınn betrach- vielen Hauptpunkten ebenfalls gC-

ten mußte.“ Demnach se1 auch der Be1i-da{fß „dıe Katholische Kırche in mınde- meınsam 1St. FEın wichtiger Grund-
19 Ländern Vollmitglied natıo0- trıtt der katholischen Kirche (bzw. satz! Sollten sıch aut regionaler oder

naler Kirchenräte 1St Um die Be- einer Ortskirche) eınem Kirchenrat nationaler Ebene bilaterale Dialoge
deutung der Mitarbeit ın diesen Raten „Nıcht ıne Minderung iıhrer UÜberzeu- über die Glaubenslehre entwickeln,

erläutern, z1bt Kapıtel eigene SUuns, die eine, einz1ige Kırche sein“ musse Kontakt miıt dem Heılıgen Stuhl
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aufgenommen werden. Es entspreche ziehung der Katholiken Zu Verständ- in eiınem langen Artıkel des Osserva-
dem Wesen VO  3 Kirchenräten, über das N1Is der Bedeutung solcher Miıtglıed- LOre Romano ( VOT allem
Lehrfundament ıhrer Unternehmungen schaft begleitet se1n. dıe Auffassungen des Tübinger Alt-

reflektieren. In solchen Fällen musse Das letzte kurze Kapiıtel gilt „Wweıte- testamentlers Herbert Haag zurück-
eınes immer klar se1ın: „Wenn Katho- ren Formen des Okumenismus“. Es gewlesen wurden, der seinerselts iın be-
lıken Mitglieder eines Kırchenrates obt dıe Fülle der Bemühungen Ver- ZU® auf die päpstliche Ansprache VO  3

sınd, können S1e einen solchen Dialog schiedenster Gruppen, „die auf dem einem Rücktall 1Ns tietste Mittelalter
NUur ın Übereinstimmung M1t der Lehre Wege sınd, dıe zentralen Wahrheiten gesprochen hatte (vgl März 1973,
ıhrer Kirche tühren.“ Diese Lehre gilt des Christentums IICU entdecken“. 129)
als vorgegeben formuliert. Reflex1ionen ber wırd die orge laut, diese Das NEeEUuUeEe Dokument nımmt auf die
über diıe Geschichtlichkeit VO  3 Lehr- Gruppen könnten „sektiererisch“ WeEI- päpstlichen Außerungen wörtlich Be-
9 w 1e s1e das Synodendoku- den, Wenn s$1e sıch einem „Gedanken- ZUß und zıtlert VOTL allem dıe Passagen,
ment darlegt (3, 2i oder w 1e€e S1e - austausch mıiıt der Hıerarchie der Kır- die VOT einer Preisgabe des Dämonen-

che entziehen. Iso. Gedankenaus-Sal dıe Veröftentlichung der Inter- glaubens WAarneln. Die Studie setzt eın
nationalen Theologenkommıissıon über tausch, nıcht „Unterwerfung“. Es VeI- mıiıt einer Bekräftigung der kirchlichen
„Die Einheit des Glaubens un der dient der Satz Erwähnung: Dıiese 1N- Ablehnung 919}  s Aberglaube UN: ‚Teu-
theologische Pluralısmus“ (Johannes formellen Gruppen könnten durch den telskult und kommt dann sofort
Verlag, Einsiedeln zumal 1m Gedankenaustausch mıiıt den Bischöten dem Tıtel „Die Not unNnseTrer eıt  D ZUrF
Hınblick aut die Gebiete Asıens, er- „ursprünglıche und zündende Ideen Beschreibung VO  - theologischen Lehr-
Ortert, sınd nıcht 1115 Auge SC- einbringen“. Man denkt Taize, meinungen, die „dıe (Greister DETWLY-
faßt Nach alledem versteht sıch Kardınal Wiıllebrands eın gerngesehe- ren Die Behauptungen würden VO  _3
VO:  - selbst, dafß „beim Zustande- 1Er Gast ISt. Natürlıch 1St das letzte der Forderung, dıe Frage der Exıstenz

Wort eines vatiıkanıschen Dokuments:kommen einer Entscheidung Otwen- böser Geılster auf sıch beruhen las-
digerweise Verbindung mı1ıt dem Sekre- „Sıe sollten in Gemeinschaft mıiıt ıhrem SChH weıl sS1e exegetisch nıcht ent-
tarlıat für die Einheit der Christen auf- Ortsbischof stehen: 1Ur können s1e scheiden sel,; bıs ZUur These reichen, das
g  M werden sollte“. Wertvoll ın authentischer Woise ökumeniısch Neue Testament War die Ex1-
1St dıe Schlußbemerkung: „Tede Bete1- sein. Eıne vatıkanısche These, über böser Geıister VOoTraus, dıe diesbe-
lıgung einer ökumenischen Struktur deren Geltung die Geschichte ent- züglıchen Aussagen sejen aber 40sollte VO  - einer ökumenischen FEr- scheidet. ıhrer Gebundenheit eın VELTSANSCHNECS

Weltrbild radıkal entmythologisie-
en und darauf reduzıeren, dafß s1e
den Einfluß des Bösen dramatisıeren,

dem Menschen die sıttlıche Ver-
Christlicher Glaube un Dämonenlehre pflichtung einzuschärtfen. Dazwischen

gebe noch dıe Anschauung, dafß keıi-
tradıitionelle Lehre VO  z der Exıstenz Nes der Herrenworte dıe Exıistenz vonAm Juni hat der Sservatore Ro- Dämonen VOFauUSSETZE, diese also als

INanO eın vatiıkanısches Dokument des Teuftels bekräftigt un VO 99  ın
Z Thema „Christlıcher Glaube und brechen eınes finsteren und feindlichen blofß sekundäre Tradıtion nıcht test-

gehalten werden musse.Dämonenlehre“ veröftentlicht. Es han- Agenten ın uns und ın unsere Welt“
del+ sıch ıne VO  3 der Kongregatıon gesprochen. Das bel se1l nıcht „blofß
für dıe Glaubenslehre in Auftrag SCc- eın Mangel, sondern ıne Wirkkraft,
gebene Studie eines französıschen eın Jebendiges geist1ges VWesen, das Das Zeugnis 9 Schrift

und TraditionTheologen (der nırgends genannt pervertiert 1STt und cselbst pervertiert:
wırd) Der französische Originaltext ıne schrecklıche, iıne geheimnisvolle
wurde nachträglıch 1ın der französı- un: furchterregende Realität“. Aus- Den nıcht gENANNTEN Vertretern
schen Wochenausgabe des Osservatore drücklich erklärte der aps „Wer dieser Auffassungen entgegnet der Ver-

tasser der Studıe mı1t seiner eigenenpubliziert. Die Kongregatıion empfiehlt sıch weıgert, diese als exıstent NZUuUECT-

die nıcht übermäfßıg umfangreiche, kennen, verläßt den Kreıs der bibli- Exegese. Er tührt Aaus, dafß dıe An-
aber ımmerhin wel volle Seiten des schen un kırchlichen Unterweisung.“ nahme der Exı1istenz VO  Z Dämonen
Usservatore beanspruchende Studıe ”  ır wissen, da{fß dıeses dunkle un nıcht Allgemeingut der eıit Jesu g-
als sıchere Grundlage für die Bekräf- verwırrende VWesen tatsächlich exıstlert se1l. Gegen die Saduzäer, dıe S$1e
tigung der geltenden Aussagen des und da{fß ımmer noch mi1t hinter- bestritten, habe sıch Jesus in diıesem
Lehramts. haltıger Fınesse Werk 1St  < (vgl Punkt ausdrücklich auft die Seite der
Bereits VOT mehr als we1l Jah- März 1973, 1726 An dıese An- Pharisäer gestellt. Die Teufelsaustrei-
ren, 15 November 1972, hatte sprache hatte sıch damals iıne öftent- bungen hätten wesentlıch seiıner
Papst Paul VIZI 1n eıner Ansprache die ıche Kontroverse angeschlossen, 1n der Sendung gehört und dıe rage nach


